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Arbeitsblatt: Energiebetrachtungen beim Fadenpendel   

 
Ein Fadenpendel besteht aus einer Kugel der Masse �, die mit einem Faden der Länge � an der „Decke“ 

befestigt ist. Lenkt man das Fadenpendel um die Höhe ℎ� aus, so schwingt die Kugel nach dem Loslassen 

zurück, passiert die Ruhelage und erreicht auf der gegenüberliegenden Seite wieder die Höhe ℎ� (es wird 

angenommen, dass keine Luftreibung vorhanden ist). Die Bahn der Kugel beschreibt also einen Kreisbogen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Aufgabe 1: 

Geben Sie an, welche Energieformen beim Fadenpendel auftreten. Geben Sie außerdem an, welche 

Energieformen jeweils maximal bzw. gleich 0 sind. 

Aufgabe 2: 

Wird das Fadenpendel ausgelenkt, dann schwingt es beim Loslassen zurück. Dabei schwingt es an der 

Ruhelage vorbei, wobei genau an dieser Stelle die Geschwindigkeit dann maximal ist. 

a) Erklären Sie mit Hilfe der Energieformen aus Aufgabe 1, warum die Geschwindigkeit des 

Pendelstücks beim Schwingen genau an der Ruhelage maximal ist. 

b) Leiten Sie mit Hilfe des Energieerhaltungssatzes eine Formel zur Berechnung der maximalen  

Geschwindigkeit her. 

Tipp: Setzen Sie die Gleichung zweier Energieformen gleich und formen Sie nach v um. 

Aufgabe 3: 

Eine Kugel der Masse m = 250g hängt an einem Faden der Länge 5m. Die Kugel wird um ℎ� = 1,5m 

ausgelenkt. Berechnen Sie die maximale Geschwindigkeit der Kugel.  

Die Kugel wird ausgetauscht. Die zweite Kugel hat nun die Masse m2 = 500g. Die Kugel wird ebenfalls um 

ℎ� = 1,5m ausgelenkt. Wird die zweite Kugel schneller oder langsamer sein, als die erste Kugel? Vermuten 

Sie zuerst und berechnen Sie dann.  

ℎ� 

Ruhelage 

� 






